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zu
d ?'" diefchstag geht die Abänderung des Bereinsgefeges

V .. .

Pie Bewirtschaftung und Ver¬
teilung unserer wichtigsten

Nahrungsmittel,
(2. Fortsetzung,) / i

' Zucker und Fett.
Aehnliche Verhältnisse wie bei den Kartoffeln Habeiauch zur Rationierung des Zuckerverbrauches geführt . Ai

Zucker konnten wir in Friedenszeiten nicht nur den Beda,-des deutschen Volkes voll befriedigen,darüber hinaus eine nicht ßnbeträchttiche Ausfuhr, stdag man im Anfang des Krieges der Meinung war , inZucker eine schier unerschöpfliche Quelle zu haben . Abe >der Zucker war im wetteren Verlauf des Krieges berufen,eine Ersatz - bzw . Ursprungsquelle für viele zur Krieg¬führung unerlässliche Kampfmittel zu werden, deren imFrieden zu ihrer Erzeugung verwendete Rohstoffe nachWegfall der Uebersee-Einfnhr nicht mehr zur Verfügung
.standen. Es kann hier nur gesagt werden, daß die Heran¬ziehung des Zuckers zur Munitionserzeugung eine aus¬
schlaggebende Rolle für die Durchführbarkeit des Kriegesspielt. Durch diese Tatsache und durch den bedeutend ver¬mehrten Verbrauch des. Zuckers zur menschlichen Ernäh-

MittWSch, den 2 . Mai 1017- -- --- — - - --
?

rung findet auch ferne Knappheit eine durchaus natürlicheErklärung. Wenn in letzter Zeit immer wieder die Be¬hauptung auftritt, daß in den Zuckerfabriken große Men-
i gen Zucker lagerten, welche nicht abberufen werden, soentspricht das völlig den Tatsachen . Es sind dies dieVorräte, deren wir bis zum Beginn der neuen Zucker¬kampagne zur Befriedigung der zugebilligten Ansprücheder Bevölkerung usw . restlos bedürfen, ein darüber hinaus¬gehender Ueberschuß an Zucker ist nicht vorhanden ,

Die durch die unumgängliche Inanspruchnahme der
deutschen Zuckererzeugung für eigentliche Kriegszwecke be¬
dingte, verhältnismäßig geringe Verbrauchszuckcrmengeist

. um so bedauerlicher, als gerade der Zucker am besten! geeignet ist, die bestehende Fettnot weniger fühlbar zu! machen . Nicht nur, daß die im Zucker enthaltenen Kohle -
, Hydrate ernährungsphysiologisch bet Fettmangel besonderswertvoll sind , kommen auch die mit seiner Hilfe her¬gestellten Aufstrichmittel den Bedürfnissen der Bevölke¬rung am besten entgegen. Der Fettmangel findet wieder,wie die BrotkyrnknaPPheit , seine natürliche Erklärung inder abgeschnittenen Einfuhr. 3,5 Millionen Zentner But¬ter und Schmalz fallen gänzlich aus . 20 Millionen Zent¬ner eingeführte Oelfrüchte lieferten uns nicht nur großeMengen Speisefette, sondern vor allen Dingen auch daszur Erzeugung von Milch und damit Butter unersetzbarehochwertige Kraftfutter. Was steht denn heute den LM -wirten noch zur Fütterung ihres Milchviehs zur- Ber-

i füguilg ? Das früher Mich reichliche Einfuhr in beliebiger^ M'
kPTfe vorhandene Kraftfutter gibt es nicht mehr, Ge¬treide, Kartoffeln und Kohlrüben dürfen nicht verfüttertwerden, bleiben nur '

Heu, Stroh und Futterrüben. Hinzukommt , daß das Milchvieh vielfach neben seiner Milch¬leistung trotz des verschlechterten Futters zur Arbeitslei¬
stung herangezogen werden muß , so daß es fast ver¬
wunderlich erscheinen muß , daß die Landwirtschaft nochvie jetzige Fetterzeugung zu erzielen imstande ist .
Hinsichtlich unserer Fettversorgung dürfen wir uns fürvie nächste Zukunft keinen zu großen Hoffnungen m . .^

chserung hingeben . Trotz Erschließung aller nur denk-
varen Hilfsquellen , wie Heranziehung von Knochen , Mohn ,Sonnenblumen , Bucheckern und anderen Samen, der Ab -
wäjserfettgewumung usw. find wir wohl an der Grenze

f unserer Leistungsfähigkeit angekommen, nachdem wir im

A4 . Jahrgang

Juni eine kleine Aufbesserung der Margarinezuieilung er-;
fahren haben werden . »

Die Getreideversorgung im Falle
eines ungünstigen Friedens.
Der Staarskommisfar für Ernährungsfragen in

Preußen, Michaelis , hat schon in seiner bekannten Dezem¬berrede davor gewarnt, den Eintritt des Friedens mitdem Aufhören der Lebensmittelknappheit gleichzustellen .Gewiß ist jedenfalls , daß wir auch noch unmittelbar nachdem Kriegsende den Riemen eng geschnallt halten müssen.Inwieweit und auf >vie lange diese unangenehme Not¬
wendigkeit vorliegen wird, das wird ganz von der Art
abhängen, wie der Frieden selbst beschaffen ist. Auchdem Laien, der sich niemals mit den Geheimnissen der
inländischen Getreidebeschaffung und -Verteilung oder garmit den Mysterien des Weltgetreidehandels vertraut ge¬macht hat, wird einleuchten, daß die Versorgung mit Brot¬
getreide — ganz zu schweigen von Futterstoffen — in
entscheidender Weise an die Frage gebunden ist, ob wirbeim Friedensvertrage eine gewichtige Stimme mitzuredenhaben oder picht. Alle Völker werden nach dem Ende

> des blutigen Ringens in einem Maße ei- fuhrhungrig in
> bezug auf Brotgetreide sein wie nie zuvor .

^
Ter Begehr

i nach fremdem Brotkorn wird so groß und stürmisch sein /
l .mß die ausländischen Getreideüberschußländer eine gerade-,
zu monopolistische Gewalt haben werden . Sie werden
lich ihre Käufer aussuchen und die Reihenfolge der be¬
friedigenden Nachfrage bestimmen können, wenn es nur
nach ihnen geht . Von wirklich großen Ausfuhrländern

i gibt es in der Welt , nur sieben . Ties sind in Europa :
> Rußland und Rumänien; in Amerika : Kanada , die Ver .
i Staaten und Argentinien; in Asien : Indien und schlicß-'

lich der australische Bundesstaat. Nur eines der genannten
- Länder befindet sich bisher noch nicht aus der Gegenseite,^ drei gehören dem englischen Weltreich an.
f Kann unter solchen Umständen selbst der Unerfahrenste! auch nur den geringsten Zweifel hegen, daß im Falle
! eines ungünstigen , eines faulen Friedens die schon heute

entbehrenden, bald vielleicht hungernden gegnerischen Im -
- »orjländer, Harm lich England, Frankreich , Italien und

Oietkelm von Vuckenberg.
Schwarzwilldcr Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

60) (Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
„Das ist vorbei, " beruhigte Diethelm , „ davon bin

ich freigesprochen ; was gemäht ist, ist gemäht . Red mir
heut nichts mehr von der . Geschichte ."

„Ja , Vater, aber er wird mich deswegen vor Ge¬
richt fordern. ^

„Dich ? Warum ? Was hast denn du dabei ? / '
„ Ich Hab' ihm alles gesagt," erwiderte Franz mit

medergeschlagenem B ' ttie.
„Was ? WaS hast ihm gesagt ? Was weißt denn

du ? Ich versieh' den Teufel von deinem Geschwätz .
"

„Vater, ich Hab ' gemeint , er sei mein Mann und
ihm darf ich alles sagen, und da Hab ' ich ihm erzählt,
.me Ihr damals auf der kalten Herberge die Färb ' ge¬
wechselt habt , ne der Wirt erzählt hat, und wie Ihrmir hier in dttsem Zimmer vier Wochen vor dem Brand
gesagt habt , Ihr wisset nicht mehr , wo aus noch ein.Pater , ich hab's ja nicht bös gemeint , ich Hab ' ja nie
daran denken können , daß uns der Munde verraten
könnt '

. "
Diethelm schnaubte wild vor Zorn und Schreck , er

ballte .. . e Faust, als wollte er Franz zu Boden schlagen :'
c ./gen Kind wußte um seine Schuld und hatte

'
sie

llgegcben ; aber schnell enlballte er seine Faust wieder,
pw-lte in der Luft mit den Fingern wie uns Klavier¬
tasten und sagte bitter lächelnd :

So ? Also du bist so gefcheit und willst deinem
Vater was zusauuuenzwtrnen ? Aber du bist zu dumm ,
daß dich die Gäus ' beißen. Ich sollt ' eigentlich kein
Wort mehr mit dir reden und dir die Peitsche am
messen So denkst du von deinem Vater ? Du bist 's
nicht wert , daß ich dir einen Groschen hinterlasse . Geh
nur vor (Spricht. Aunnst olles I ^Aen, alles , ^ ber ge-
denken will ich dir 's, was du getan hast, ^zetzt werH

ich , warum der Lump so frech gegen mich gewesen ist .Mein eigen Kind, mein einzig Kind hat's ihm eingeben.
Ich will hinaus und die ganze Welt fragen, ob das
noch einmal vorkommt, soweit der Himmel über der Erde
steht .

"
„ Vater, verzeihet mir . Ich deuk 's ja gewiß nicht

mehr ) / 'bat Franz weinend.
„ Schlecht genug, daß du 's einmal gedacht hast. Wenn

du von heut au , hör zu, was ich sag ' , und guck nicht unter
sich , sieh mir ins Gesicht , sag' ich," knirschte Diethelm .
seine Tochter schüttelnd, „ wenn du von heut an nicht
demütig und gehorsam bist, wie's einem Kind zukommt,nein , ich will dir nicht sagen, was ich tu, ich behalt 's bei
mir, aber vergessen iverd' ich 's nicht, verlaß dich drauf.
Jetzt kommt, hinter mir drein gehst und machst ecu heiter
Gesicht , das sag ' ich dir, und red mir kein Wort mehr
davon .

"
Diethelm war es gelungen , den schlimmen Sinn

seiner Tochter zu bezwingen, sie ging hinter ihm drein
wie ein Lamm und erschrak bei jedem seiner Blicke, wenn
er sich nmwendete. Was war aber damit gewonnen ?
Handhaben für erneute Anklagen waren in fremde Gewali
gegeben, und noch, dazu in die eines aufs äußerste Er
bllterten . Soll denn die Tat nie ruhen ? Brennt das
Feuer immer wieder auf ? Nur eines tröstete Diethelm ,und dies war der weichmütige Charakter Mundes . Aber
hatte er sich nicht seit gestern so auffallend verändert?
Nein , er ist nicht derselbe, sonst wäre er ja nicht davon -
gelaufen , statt Diethelm und Franz sogleich den Gerichten
zu überliefern . Dennoch schickte Diethelm sogleich den
Reppenberger nach Buchenberg , teilte ihm oberflächlichmit , was geschehen war, und gab ihm den dringendenAuftrag, zu erforschen, was Munde vorhabe , und es
ihm durch einen Eilboten nach der Stadt mitzuteilen .Ter Reppenberger verstand den Vorgang, wenn auch nur
halb, und sagte :

„ Ich hab 's bald gemerkt, das tut kein gut. Man
kann ein Roß und ein Schaf nicht zusammenspannen .

"

Diethelm lachte über diesen Vergleich mrd gab dem
Reppenberger ein gutes Zehrgeld mit auf den Weg.

Beim Namen angerufen, erwachte Munde unter dem
Birnbaum bei Breitlingen, der Schmied von Büchenberg
hielt mit seinem Pferd neben ihm und hieß ihn aus¬
sitzen , wenn er müd sei . Munde nahm das gern an .
Der Schmied wußte nur von Händeln , die Munde mit
seinem Schwäher gehabt, und Munde war nicht geneigt,viel zu sprechen . Nur als der Schmied sein Glück rnhmttund ihm anriet , klug zu sein, die paar Jahre noch den
Diethelm den Herrn spielen zu lensen , sagte er :

„ Ich bin nicht klug und will nicht reich .sein .
"

Tie ganze Nacht hindurch rastere inan nicht, und
bald saß der eine, bald der andere zn Pferde.Es war bald mittag , als man sich Büchenberg
näherte. Es hatte hier im Oberlande geregnet , und Blü¬
ten und Blätter waren an den Bäumen hervorgebrochen,so plötzlich wie ein bereit gehaltenes Feuerwerk , dasnur des zündenden Funkens wartet.

Munde war ganz am-gehungert . denn er hatte sich
geschämt , dein Schmied zu bekennen, daß er keinen HellerGeld bei sich habe.

Als er in die väterliche T : ube eintrat , ries ihmder alte Schäferle , die Pfeife im Mund haltend , vomBett herab , zn :
„ Grüß Gott, Munde, ich weiß, wie's dir gangen ist .Komm her, gib mir die Hand.

"
So zutraulich war der Vater lange nicht gewesenund die Hand reichend, sagte Munde :
„Was wisset Ihr ? Von wem ? Sind schon Markt-

lenie vor uns angekonnnen ?"
„Kein Mensch. Ich weiß es von mir . Du hastmit dem Mordbrenner .Händel gehabt . Ich weiß das

so gewiß, als wenn ich dabei gewesen war '
.
"

Minive starrte drein vor dieser propqeiischen Seher¬
gabe des Vaters, und dieser fuhr fort :

-K
> (Fortsetzung folgt .) , > .
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- neigien , zu ai . . und in ausgiebigster Wene au sich
' und ihre Verso : s .uig denken i >' oen ? Bon ihrem Lot . nL -

punkt aus kann man ' gar verstehen . Und dabei
>' liegen die Dinge doch si>, oaß die beiden eiuz gen enro -

, päischen Anssuhrgebiete ans natürlich - geograp il -tzen
^ Gründen gerade für

'
die Versorgung Tentschtands in erster

t Reihe in Betracht kommen . Zn Rumänien und Serbien
' wird in wenigen Monaten das Brotkorn gmchuit eu , das
' zum großen Teile uns zur Verfügung stehen wird . In

Rußland befinden sich nach eingehenden Berechnungen
. und nach privaten Berichten trotz des scheinbare » Mangels
. noch große Vorräte , die teils von der Spekulation und
! den Landwirten zurückgehalten werden , teils infolge der

elenden Verkehrsverhältnisse den russ s
'
- en Bedarzsgebie -

'
ten nicht zugeführt werden können .

Es ist klar , daß Deutschland bei einen , günstigen
: Friedensschluß auf diese lleberschüfse die Hand legen kann
. nnd wird , zumal da die Versorgung von lieebersee iusolge

des bekannten Frachtraummangels , der Minengeg hr u ' w.
erheblich längere Zeit beanspruchen wird .

Militärisch kann Deutschland nicht besieg ! werden .
Das wissen unsere Feinde genau . Durch die säst lücken¬
lose Absperrung der Zufuhren während des Krieges haben
sie eine gewisse Verknappung des Brotgetreides in Deutsch¬
land tatsächlich erreicht . Daher gilt es während der näch¬
sten Monate trotz allem durchzuhalten und die ernsthaften
Entbehrungen , deren Schwierigkeit niemand unterschätzt ,
mit dem Opfermut zu ertragen , der das deutsche Volk
bisher ausgezeichnet hat . Die neue deutsche Ernte sichert
uns bei en . vrechender Rationierung für ein weiteres
Jahr , selbst . nn der harte Winter ihr Ergebnis , was
noch keineswegs feststeht, beeinträchtigt haben sollte . Was
würde uns der Hungerfrieden , den die Feinde uns an -

sinnen , nützen ? Nicht ein Korn inländischen Getreides
würde dadurch mehr vorhanden sein , aber jegliche Zufuhr
fremden Getreides wäre für lange Zeit ausgeschlossen .
Man möge sich hüten,

'
anzunehmen , daß die Feinde ,

deren eigene Schwierigkeiten wir genau kennen , die aber
mit einigem Geschick versuchen , ihre Not aus begreiflichen
Gründen mit einem Schleier zu umhüllen , etwa aus
Gutmütigkeit oder Mitleid dem deutschen Vom, , nach
einem Hungerfrieden einige Brocken Brotgetreide „ gnä
digst bewilligen " würden . Vielleicht würde das sogar
ge hehen , wenn jene im Ueberfluß schwimmen würden .
Ein englisches Sprichwort lautet : „ Barmherzigkeit be¬
ginnt zu Hause .

" Die Dinge liegen so , daß tatsächlich
in den feindlichen Ländern die Bevölkerung bereits Not
leidet , die leicht in den beiden letzten Monaten vor der
dortigen Ernte einen katastrophalen Charakter anuehmen
kann , weil dort eine organisierte Versorgungstätigkeil
meist gänzlich fehlt . Nicht ein Korn russischen Getreides
würde mchr über unsere Grenzen fließen . Das mögen
sich die Unbesonnenen gesagt sein lassen , die einen schnellen
Frieden mit einem Aufhören der Lebensmittelknappheit
verwechseln und daher jenem das Wort reden .

Darum , Ihr Bürger , haltet noch die wenigen Monate
bis zur neuen Ernte in Ruhe aus , und Ihr Landwirte
und Landfrauen , entäußert Euch jeden überflüssigen Kor¬
nes , um die schwere Aufgabe der Städte und Jndustrie -
bezirke zu erleichtern . Was bedeutet dieses Opfer gegen
die Leiden und Entbehrungen unserer tapferen Krieger ?
Wollt Ihr Euch von den Engländern , Franzosen , Ita¬
lienern , die ebenfalls entbehren , beschämen lassen ? Tie
Pflicht zur Ablieferung ist nicht minder groß als etwa
die Zeichnung der Kriegsanleihe ! Sind dies die silbernen
Kugeln , die zur Abwehr gegossen werden , so ist jeder
Zentner Weizen , der in der jetzigen entscheidenden Zeit
herankommt , ein Gewehrprojcktit und jede Tonne Roggen
ein Artillerietreffer gegen oen Feind nnd seine Veruich -

ckungsabsichten . - D . K .

Kurzer Getreidewochenbeeicht Ver Pre sbcrichlS-
Kelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 24 . bis 3V . April 1917.
Das Gespenst einer drohende» Welt Mißernte auch in

diesem Iayre wirst seine Schatten schon voraus und ist mau
nur England in die Glieder gefahren , sondern hat auch ai
den Märkten in Amerika die Preistreiberei und Spekulasta ^
ftis zur Siedehitze getrieben. Alle unsere bisherige» Borstcllungr , '

Xcher die Preisbewegung werden von Woche zu Woche von der
Wirklichkeit übertrumpft , so daß unsere Phantasie kaum imstande
ist, den Preisen zu folgen . Konnten wir bereits in der Vorwoche
mitteilen, daß der Weizenpreis in Neupork in wenigen
Tagen auf die bis dahin unerhörte Hohe von 272 Cients
oder 420 Mk . für die Tonne oder der Mai -Termin ' in Clstcago
auf 241 Cents oder 372 Mk . für die Tonne empvrgejchuellt
sei , so hat uns inzwischen der Funkspruch über den Ozean
belehrt , daß alles dies noch ein Kinderspiel ist und daß
bis zum 28 . April in Neugork der Preis für Wixterweizen
auf die märchenhafte Höhe von 314 Cents oder 48s Mark u >

r Mai -Termin in Chicago auf 274 Cents oder 423 Maro
iur die Tonne gestiegen ist , also in einer Woche eine weitere
Erhöhung von 51—65 Mark für dieTonnec . Als Gründe für
die Prcisrevolutionen werden das Abnehmen der Vorräte in den
Vereinigten Staaten , ungünstige Berichte über den Stand der
Wintersaaten daselbst sowie insbesondere auch unaiinstiac Nacb -

ar ^ i. . .. . . - - . - ' tz sitz ,7,
'
Z .

» « .' klung ser Aus ' aat von r: . . o - . ' . -E "
aclen ' Altes dies ist für uns eine wertvolle Bestä . ' gung .
daß die Aussichten der Brot v er sorgung »i de » , emdi >ch-
Ländern, wie vor allem i » Grvßbntaunren . nach de »,
Stande so schlecht wie nur in d g l , ch stnd . v ^ ost n

, Bereinigten Staaten hat der Ackerbauminister beim Kongi . s,
. ereile, beantragt , daß die Kontrolle über,di - .Leoensm . Ue von
der Negierung übernommen werde , so datz die Mi giicdcr A ->
Liich.esvertejüiauüg.' iaces tatsächlich Lcbc» siniite !d >ktaiorcn st .»
winden. Die Regierung hat sür die Gesetzvorlage den Drwg -

lichkeltsaniraa gestellt . Für Deutschland ergibt sich aus dnstr
Lage des W ltmarktes . daß es mchr als >emals auf Wh stlo.n
auqcirisseu ist und daß selbst der Friedcusschlutz uns » icht lue
genügst. Erleichterung in der Ernährung bringen konnte. An-

aeuchls dieser Verhältnisse wird die Lage für England , desstn
monatliche Kriegsausgabcn von 3 Milliarden Mark nn slulp
ialir 1916 aw lw Mulla , den Mark 1917 gestiegen und,
eine immer ernstere . Der eiserne Ring , mit dem unsere A - ^ oote
die atlantckchen Zufuhren abschnciden , macht sich er stan
Keren , Grade bemerkbar. Ein wichtiger Emsuhrhann nach nun
anderen muß wegen Minengesahr gesperrut .werden - Aus Li¬
verpool ist jetzt Belfast gesoigt . Großbritannien lat , -ch , n , ci -
ncm eigenen Schaden zu lange dagegen . gesträubt, dl , Bio -
rntionlernng vorzunchmen . Die Rot zwingt es itt>t , Zst st -
Lostng dieser Aufgabe heranzngehen. Das . was nugenbwckn
die Engländer zusammen mit den Franzosen in blutigem Rim . . »
an der

'
Westfront zu erreichen suchen , hat nicht nur strategische

Bcdculr-ng -sondern ist in Wirklichkeit der größte Berwveif -
lunaskampf , den die Engländer jemals nuszusechten gehalst
haben weil sie genau wissen , daß , wenn ihnen der Durchbruch
nicht gelingt ihnen die Tauchboote den letzten Aicmzng n .u-
swn wciden. Der verschärf ? , une niwegle und lüc¬
kenlose Tauchbootkrieg steht deshalb mit dem um urch-
di inglichen Wall unserer Truppen an Wcstiront in nnlvo -
barem Zusammenhang. Wird auch nur ein Glied au .' dlr ^ r tte

gelöst , würde der Krieg zu unseren Ungunsten zusammcnbrechea .

Der Ansturm ist am zälM Widerstand unsere :
Truppen gescheitert ; nach hartem , hin - nnd her
wogendem Ringen sind die dort kämpfenden badischen
sächsischen und brandenbnrgischen Regimenter im voller
Besitz ihrer Stellungen . Ter Feind hat schwere Ver .
Lüste erlitten .

Ein zweiter Angriff , abends südlich von Nauroi
vorbrechend , vermochte an dem Mißerfolg nichts zr
ändern .

Heeresgruppe Herzog Allueht :
Nichts Neues .

er Weltkrieg .
WTB . ^ ßes Hauptquartier , 1 - Mai . (Amtlich .)

Westlich er Krieg s chauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Bei Arras blieb die Kampstätigkeit der Artillerie

ans beiden Scarpe -llsern wechselnd stark . ^ ,
Vorwärts unserer Kampslinie bei St . A.ue»ttn n i eu

täglich kleine Gefechte nnsircr Sicherungen mit den Vor -

truppen der Gegner statt .
St . Quentin selbst liegt oft unter Feuer : gestern

erhielt die K athedrale fünf Treff e r . .
" —

Heeresgruppe pe -:
'scher Kronprinz ;

An der A isne , am A i s u e - M n r n e k a n a l und
in der Champagne zwischen Sickerst und der Su . p . e ?-

Niederuug dauerte die Artickeriesch?acht mit wenigen Un-

terbrechungen an : Zwilchen Soissons und Reims >vnr s e
vor allem gegen Abend heftig . Nachts bei Berry -au -Bar ,
am Brimoiu !md östlich von Conrcy vorstoßende Erknn -

dungsabteilunaen der Franzosen wurden zurück ; es .blrg a .'
In der Chawpagne steigerte sich am Vormittag da -

Feuer zu stundenlanger stärkster Wirkung .
Am Nachmittag setzte ' wischen Prosnes nnd Anbenve

ber französische Angriff ein . -vriiche Divisionen ivareu

herangeführt , um uns die Höhenstellungen südlich von
Naurov und Moronvillers zu entreißen . . z

Gestern ivurden 22 feindliche Flugzeuge im Lnft -
kampf , 3 durch Flngabwehrkauouen , nbgeschossen.

Drei unserer Kampfeinsitzer griffen eine Gruppe vor
fünf französischen Fesselballons nordwestlich von Reim -
an und brachten sie sämtlich brennend zum Absturz .

Oe ft sicher .Kriegsschauplatz :
In mehreren Frontabschnitten forderte russisches Ar¬

tilleriefeuer unsere Gegenwirkung heraus .
Mazedonische Front :

Im Cerua -Bogen und westlich des Warear har in
den letzten Tagen lebhafteres Feuer angehalten .

Der Erste Generalgnarticrmekster : Ludendorff .
*

Die siegesgewisse Stimmung in Paris hat , wie schon
berichtet , wieder nicht lange angehalren . Zn viel war -
vor der „ Ueberminntionsosfensive " versprochen worden
und die Hoffnungen waren durch geschickte Mache der
Drahtzieher ins Phantastische geschraubt worden . Daß
aber die Offensive bereits gründlich mißglückt ist, pfeifen
in Paris die Spatzen vom Dache , wenn man es auch
natürlich offen noch nicht zngeben will . Mit der kurzen
Herrlichkeit des Oberkvmmandierenden Nivelle ist es schon
vorbei . Vor kurzer Zeit mußte er Joffre ersetzen, dem
man die Schuld daran beimaß , daß es eben nirgends
klappen wollte . Auch Nivelle hat die ans ihn gesetzten
Hoffnungen enttäuscht , wenigstens wird er in der jetzigen
mißlichen Lage znm Süudenbock gemacht . Von der eigent¬
sichen Abberufung hat man zwar zunächst abgesehen , weil
) as einen schlechten Eindruck machen würde und dem
Eingeständnis gleichküme, daß man in Paris die Schlach -
:en an der Aisne und in der Champagne als eine ge-
valtige Niederlage betrachte , die sie sind . Der Minister -
:at und der parlamentarische Heeresausschuß einigten sich
) aher , den General Petain zum Generalftabschef zu er - ,

-' eniien und ihn so gewissermaßen znm Vorgesetzten
Nivelles zu machen . Petain , der beim Kriegsausbruch
wch Oberst war , hat bei der Gegenoffensive von Verdun
Mick gehabt und den Touanmont zurückcrobert , und das
hat ihn rasch in der Volksgunst gehoben . Wie lange sein
Stern leuchten wird , ist ungewiß . Jedenfalls ist seine
Aufgabe nicht gering . Es wird an der Aisne und in !

Ehampagne so vieles zu flicken geben , sehr viel
überhaupt uichZ mchr gutzumachen . Die fürchterlichen
Verluste der Franzosen , die alles bisher Dagewesene
übersteigen ^ haben die Haltung der Truppen erschüttert ,und das ist auch kein Wunder , wenn man durch Ge-?
faugene erfährt , daß die französischen Regimenter in

'

Mr vrisisn ersten Tagen der Offensive 50 bis 75 Prozent
Verluste gehabt baben : einzelne Truppenteile wurden fast
ganz aufgerieben . — Am Montag sind auf dem größten
Teil der Offensivsront die Artilleriekümpfe weitaus vor¬
herrschend gewesen , nur auf der äußersten östlichen Flanke
versuchten die Franzosen eine ihrer beliebten Teilunter -
nebuiungen mit dem wuchtigen Vorstoß neuer Divisionen
westlich von Auberive . Zweimal wurde der Sturm ein¬
gesetzt , unsere Badener , Sachsen und Brandenburger

-wankten und wichen nicht . Keinen Fuß breit gaben tzie
preis und mit neuen schweren Verlusten mußte der Feind
sich zurückziehen . Neue umfassende Angriffe bereiten sich
im Artois wie an der Aisne vor . . .

Vielke m von VuLbenberg .
Schwarzwälder Torfgcschichte von Berthold Auerbach .

61 ) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„ Ich hab ' s schoit lang kommen sehen . Es ist mir
aber lieb , daß ich' s noch erlebt Hab '

. Ich treib ' s nimmer
lang . Von heut in sieben Tagen seh' ich meinen Medard ,
und der muß mir sagen , wie er so schnell von der Welt
kommen ist , nnd wenn ich ' s dir berichten kann , tu '

ich' s . Setz dich zu mir aufs Bett . Jetzt bist du wieder
mein . Gelt , jetzt bist wieder mein ? Gehst nicht mchr
zu dem Mordbrenner ? Ich kann dir auch was geben ,
daß du nicht mehr an die Fränz denkst . Und ich sag '
dir alle meine Mittel . Ich Hab ' dem Medard schon
viele gesagt gehabt , nnd ihm gehören sie auch, aber
du bist jetzt mein Einziger .

"
Munde weinte laut und erzählte dann alles , wie

es ihm ergangen . Der alte Schäferle richtete sich auf ,
nahnc die Pfeife in die linke Hand , hob die rechte
in die Höhe und rief :

„ Ich schwöre , io wahr ich bald vor Gott komm ',
der Diethelm ist nicht unschuldig an dem Tod deines
Bruders , wie , das ü siß ich nicht , das weiß Gott allein .
Munde , leg deine Hand auf meine Herzgrube , dir ver¬
erb ' ich ' s , daß dil nicht ruhst , bis der Diethelm seine
Strafe hat . Willst du mir schwören , nicht zu ruhen
und nicht zu rasten , bis der Tod deines Bruders ge¬
rächt ist ?"

„ Ich kann ' s nicht , Vater , ich kann ' s nicht , ich tät
Euch ja alles so gern,

" rief Munde , dem plötzlich davor
graute , diese schwere Last auf sich zu nehmen , „ aber
das sag ' ich, ich will dem Diethelm , solang ich lebe,
zeigen , daß ich ihn für einen schlechten Menschen halte .

"

„ Gut , das ist mir genug , du hast ein weiches Herz ,
du kannst nicht mehr .

" ^
Der alte Schäferle begann nun , Munde alle seine

sympathetischen Mittel zu sagen , wie er sie vom Vater

ererbt : er wirke es anfangs nicht duio .m , daß Munde
sie anfsthrieb , Las sei gegen das Herkommen nnd töte
vielleicht ihre geheime Kraft , aber Munde behauptete ,
nicht altes so schnell behalten zn können . Das Zauber¬
mittel gegen angetane Liebe schrieb Munde nicht auf .
Er saß nun bei seinem Vater wie in einem Zauberberg ,
umgeben von geheimnisvollen Mächten , und wußte nichts
mehr von der Welt , bis Martha mit dein Reppeuberger
kam .

Munde tat es wehe , auch gegen die Meisterin feind¬
selig zn sein , der Repp 'enberger sprach von einer Abstands¬
summe , die Di lchelm dem Munde bezahlen wolle , wenn
er sich zur Auswanderung entschließe , aber Munde wies
alle Anerbietungen von sich , und der alte Schäferle .
war glücklich, als er hörte , daß sein Sohn die erledigte !
Stelle als Gemeindeschäser in Unlertailsingen annehinen
wolle .

Ans den Tag hin , wie er voransgesagt , starb der
alte Schäferle . Als ihm Munde noch am Morgen die
gestopfte Pfeife übergeben wollte , schüttelte er den Kopf
verneinend nnd sagte : „ Es ist vorbei .

"
Munde überließ alles seiner Schwester und nahm

sich nur die Kleider des Medard .
Er saß am Weg nnd hütete die Schafe , als Tict -

helm vierspännig mit seiner Kalesche daherfuhr , er schaute
ans , nnd blitzschnell durchzuckte ihn der Gedanke , welch
ein großes Leben er hätte führen können ; aber er drückte
den Hut ins Gesicht nnd pfiff dem Paßauf , während
Dietbelm und Franz rasch vorbeirollten .

Nicht ohne Befriedigung hörte Diethelm , daß der
alte Schäferle gestorben nnd begraben sei , und daß der
Geistliche an dessen Grabe sagte , Gott möge ihm ver¬
geben , wie der ihm vergeben habe , dem er so schweres
Leid angetan . Ten Munde fürchtete Diethelm nicht mchr ,
weil er nicht im ersten Zorn gehandelt hatte , in diesem
war er des Schlimmsten von ihm gewärtig , jetzt in Ruhe ,
dachte er , wird die Schafseele es nie dazu bringen ,
als .Ankläger aufzutreten . So fühlte sich Diethelm von

dieser Seile gedeckt , aber der Geist der Widerspenstigkeit
und Aufsätzigkeit , den er in Fränz nicdergerungen hatte ,
sich , m in Martha jetzt neu zu erwachen , wenngleich ge¬
mildert von ihrem an Ergebung gewohnten Wesen . Mit
Ruhe ertrug es Diethelm , daß sie ihm heftige Vorwürfe
machte , weil er mit Fränz in der Welt nmherfuhr und
seine Frau daheim vergaß , „ wie ein im Stall ange¬
bundenes Stückle Vieh .

" Er versprach , sie nie mehr
allein zu lassen .

Eines Tages ging er mit ihr nach dem Bau , der
staunenswert rasch vorrückte , die Sonne brannte stechend
und gewittcrverknndend nieder , und Diethelm sagte :

„ Ich weiß nicht , wie mir 's ist , seitdem ich im Ge¬
fängnis gewesen , bring ' ich eine Kellerkälte nicht aus
mir heraus ; es ist mir , wie wenn ich einen Eisklumpen
im Herzen hättZ Ich Hab ' gemeint , im Sommer wird 's
besser , aber es ist nicht . Tu sagst jetzt, dir sei heiß , und
ich werde die Gänshaut nicht los .

"

„ Herr Gott ! das sind meine toten Schwurfinger ! "
schrie Martha gellend und streckte die leichenhaften Finger
Diethelm ins Gesicht .

„ Was hast ? Was machst ? " fragte Diethelm er¬
schrocken , und Martha erklärte , indem sie sich auf einen
Steinhaufen am Wege setzte :

„Diethelm , was hast du gemacht ? Weißt du ' s denn
nicht mehr ? Du hast ja geschworen , die Sonne soll dich
nicht mehr erwärmen , wenn du ans Brandstiften denkst,
dort am Fenstersims hast ' s geschworen , und jetzt ist 's
ja wahr geworden , die Sonne wärmt dich nicht , und
ich Hab ' einen falschen Eid auf mich nehmen wollen , und
meine Finger sterben mir ab . O gerechter Gott , was
machst du aus uns ? Gerechter Gott , was soll ans
uns werden ?"

> -

^ ^ i (Fortsetzung folgt )



In der Pariser „ Heiire" schreibt General Bertaüx ,
die Deutschen hätten eine neue Taktik . Sie ließen in
den vordersten Linien mir eine leichte Besatzung, um
die Angreifer in die Tiefe zu locken und aus dem Unter¬
stützungsbereich der feindlichen Artillerie zn entfernen . D
elastische Widerstand der Deutschen habe nicht gestattet,
die Fortschritte der Franzosen so schnell und weit zu ent¬
wickeln, wie die Öffentlichkeit erwartete und erhoffte.

Tie „Times " vom 23 . April enthalten Verlustlisten
mit den Namen von 499 Offizieren und 2260 Mann .

Ter Admiralstab ist in der erfreulichen Lage, die
weitere Versenkung von 112 000 Bruttoregistertonnen in
der Nordsee, im Kanal und im Atlantischen Weltmeer
zu melden. Die Bekanntgabe des gesamten Ergebnisses
im Monat März verzögerte sich dadurch , daß das letzte
Tauchboot erst vor wenigen Tagen aus dem Mittelmeer
nach 41 tägiger Abwesenheit zurückgekehrt ist.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht .

WTB Par»» , I . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
icchiniiiag' Während der tüncht ziemlich heftige Artiileriekämpfe
südlich von Ei Quentin , in der Umgebung von Troyon, Hurte -
dise und Crramie . Unsere Batterien setzten ihr Zerstörungsfeuer
auf deutsche Merke am Massiv von Morvnvilliers fort . Mehrere
feindliche Anarisfsversuche auf unsere Schützengräben und kleinen
Pcften iui Abschnitt von Hurtebiese ,in Richtung auf den Cornil -
lit-Berg und auf die Le

's Chambrettes scheiterten in unserem
S - err - und Maschinenqemehrfeuer. Ueberall sonst war die Nacht
ruhig . — Flugwesen :

' Im Laufe der Nacht warfen feindliche
Flugzeuge mehrere Bomben auf die Gegend von Dünkirchen, Nancy
und Belsort. Keine Opfer , unbedeutender Sachschaden. Cha-
lons und Epernay wurden ebenfalls mit Bomben beworfen . Meh¬
rere Opfer unter der Zivilbevölkerung . In der Nacht zum
29 . Apri ' führten unsere Kampfgeschwader mehrere Unterneh¬
mungen aus . Ein am Boden liegender Fesselballon und eine
Baracke , o vie das dazu gehörende Personal wurden mit Bom¬
ben bewo >. Es wurden Brände und Explosionen fest .ustellt .
Pont Fam -.er. Brlh .'nqville und Biw . s vei Epehq erhielten
zuylrelche Geschosse .

Amtlicher Bericht von gestern abend : In der Champagne ging
unsere Infanterie nach lebhafter Artillerievorbereitung um i2 .4ü
Uhr zu einem Angriff auf die deutschen Linien zu beiden Sei¬
ten des Cornillet - Berges vor. Im Westen nahmen wir mehrere
befestigte Grabenlinieu von diesem Berge nnbAZi südlich Rejne
in eine- Tiefe oo : - bis lOOL Meter» , im Osten schobenwir rrnse - e Linien aas den Nord- und Nordvsthängen des Ber¬
ges b ' in die Nähe der Straße Naurvy—Morvnvillers vor. §

Der englische Tagesbericht .
WTB Lorbon, l . Mai . Erster englischer Bericht von

geftkin P .u . ,zelte kleine örtliche Unternehmungen. Zwischen
Morchy rc - Zreux und an der Scarpe machten wir einige
Gefangene und n, . e . . ren unsere Stellung . Außerdem führ¬
ten wir eine erfolgreiche Streife nördlich von 'Ipern aus.

Zweiter Hccresbericht vom 30 . April : Ein feindlicher An¬
griff , der lpute gegen unsere neuen Stellungen zwischen Monchy -
le Preux und der Scarpe unternommen wurde, wurde voll¬
ständig zuiückge chl 'g . » . Die reind . iche Artillerie war auf beiden
User der Scarpe tätig . Auch herrschte gestern und in der
Nacht tcöcntenü . Flicgertätigkeit. Im Verlauf der Kämpfe
wurde: v ocupche Flugzeuge heruntergeholt und 10 weitere
zur .' Landen gezwungen .

' Bon unseren Flugzeugen werden 18
I i" mißt.

Mesopotamien : Es wurde gemeldet, daß das tüzlüühc
! 8 Korps an ; beiden Ufern des Tigris 18 Meilen nörd 'tzs
von San ai ro ich vers .-hanzk habe . Wie festgcstcllt wurde., Hai
das Korns in du ; Kamnen vom ! 8 . , 21 . und 22 . Ap ^ '
ciwa 40. 0 Menu verloren.

Der Krieg zur Sec.
Chriffiaikia , 1 . Mai . Tiv norwegische Handels¬

flotte hat in der letzten Woche einen größeren Verlust
zu verzeichnen gehabt, als in jeder früheren . 23 Schisst
mit zusammen 36000 Bruttoregisterlvnuen sind ver
senkt worden.

London , 1 . Mai . Ter amerikanische Oeldmnpfer
Vacuum ist am 28 . April versenkt worden . Ter erste
Offizier und 17 Mann , darunter auch amerikanische Ata
rineartilleristen , wurden gelandet . Ein Boot mit dem
Kapitän und der übrigen Mannschaft , svwie ein Manne¬
offizier und nenn Mstirineartilleristen werden vermißt .

Haag , t . Mai . Tie holländische Bark Areola ist
auf eine Mine gelaufen . Von den 14 Manu der Besatzung
wurden zwei gerettet . — Letzte Nacht wurde vom einem
feindlichen Flugzeug auf Zieriksee Bomben geworfen.
Drei Personen , nämlich ein Mann , eine Frau und ein
Kind wurden getötet . Es wurde auch viel Sachschaden
angerichtet. Die Untersuchung ergab, daß die Bomben
englischen Ursprungs sind .

London , 1 . Mai. (Reuter . ) Ein Dampfer der Zee-
landlinie traf heute mittag als erstes Schiss der neuen
Linie Holland —Sonthwold , für die die deutsche Regie¬
rung sichere Fahrt gewährt hat , in Sonthwold ein.

Die Tanchbootnot .
M Bern , 1 . Mai . Lord Beresford richtete im eng¬
lischen Oberhaus an die Admiralität mehrere Anfragen
über die Tauchbootsgefahr . Die letzte Wochenliste der
Schiffsversenkungen sei erschreckend und doch betreffe die
Statistik nur britische Schiffe, obwohl „ in Wirkliche .

tzt neutrale Schiffe unser Land ernähren "
. Selbst wenn

es gelänge , den Ozean morgen von Tauchbooten zu
säubern, würde der Schiffsraummangel nicht beseitigt
werden. Er sehe nicht ein, wie Amerika England über
die nächsten Monate hinausznhelfen vermöchte. Daher
müsse der Schiffbau allen anderen Maßnahmen voran¬
gestellt werden . Lord Lytton erwiderte, der Bau von
Einheitshandelsschiffeen mache befriedigende Fortschritte ,
einige würden im Juni fertiggestellt sein .

. S LS .
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,K - Neues vom Tage. MM
Wirksame Gegenmaßregel . -z

Berlin , 1 - Mai . (Amtlich. ) In Frankreich wurden,
wie bekannt, deutsche Kriegsgefangene seit dem Sommer
19l6 im Operationsgebiet , zum Teil sogar in der Feuer¬
zone bei unwürdiger Unterbringung und Behandlung zu
völkerrechtswidrigen Arbeiten gezwungen.

Deutsche Proteste blieben ergebnislos . Daher schritt
die deutsche Heeresverwaltung Mitte Januar 1917 zur
Vergeltung . Mehrere tausend französische Kriegsgefangene
wurden in die Feuerzone übergeführt und den gleichen Be-
dinüunaen unterworkeen. wie die krieüsüelMNLlEnDent -

UZ

schein hinter der französischen Front . Frankreich war
diese Gegenmaßregel n » gedroht und dabei mitgeteilt wor¬
den , daß sie in Kraft bleiben würde , bis alle deutschen
Kriegsgefangenen mindestens- 30 Kilometer hinter die
Front zurückgenommen wären , wo sie nicht mehr durch
deutsches Feuer gefährdet sind.

Die Gegenmaßregel hat ihren Zweck erreicht. Die!
französische Regierung hat die deutsche Forderung ange¬
nommen und erklärt , daß die Rückführung aller deutschen
Kriegsgefangeenen auf 30 Kilometer hinter die Front
am 1 . Mai beendigt -̂ in wird . Daraufhin veranlaßte
die Heeresverwaltung , Daß gleichzeitig die französischen
Kriegsgefangenen auf mindestens 30 Kilometer hinter
die Front abtransportiert werden.

Berlin , 1 . Mai. Die Mitglieder der chinesischen
Gesandtschaft, im ganzen 25 Personen , sind heute nach¬
mittag nach Kopenhagen abgereist,

Berlin , 1 . Mai. Der Führer der Freikonservativen
äußerte einem Zeitungsvertreter gegenüber, der Friede
sei mit großer Wahrscheinlichkeit im Laufe dieses Som¬
mers zu erwarten . (Auch der englische Oberkomman-
dierende General Haigh sprach sich dahin aus, daß dieses
Jahr die Entscheidung und das Ende des Krieges bringen
müsse . Hindenburgs Meinung ist : Der Friede wird kom¬
men, wenn wir gesiegt haben werden. D . Schr . '/

Scheidemann in Stockholm.
Berlin , 1 . Mai. Die „Deutsche Tageszeitung" teilt

mit, der Reichstagsabg . Scheidemann sei ins Stockholm
gewesen , die russischen Sozialdemokraten hätten es aber
abgelehnt , mit ihm zu verhandeln . f

England und die Monarchien ^
Petersburg , 1 . Mai. „ Rußkija Wolja" stellt fest,

daß in Rumänien , Serbien und Montenegro starke repu¬
blikanische Strömungen sich geltend machen . (Das haben
die resp. Staatsoberhäupter davon, daß sie England Va¬
sallendienste geleistet haben . D . Schr .)

Drei Pfund Brot wöchentlich.
London , 1 . Mai . Ein Beamter des Lebensmit «

telamts erklärte, nach seiner Kenntnis der Vorräte müßte
die Wvchenration an Brot ans drei Pfund für den Kopf
herabgesetzt werden.

Amsterdam , 1 . Mai. Die Times melden aus
Washington : In einem Gespräch im Kriegsamt erklärte
Jofsre , gegen die Entsendung einer kleinen amerikani¬
schen Streitmacht fei nichts einzuwenden. Es würde
eine gute moralische Wirkung haben . Aber er warne
vor der Entsendung einer großen Armee, ehe sie im
Uebersluß über Munition und Reserven verfuge.

Buenos Aires , 1 . Mai. (Agence HavasJ Der
Kongreß der Sozialisten hat sich nach stürmischer Sitzung
mit 4210 gegen 3757 Stimmen für unbedingte Neutrali¬
tät ausgesprochen. , g.

Die Amwälzung in Rußland
Petersburg , 1 . Mai. (Pet. Tel . Ag .)i Die provi¬

sorische Regierung hatte bekanntlich erklärt , daß die Pe¬
tersburger Garnison weder aus der Stadt herausgezogen ,
noch an die Front geschickt werden solle, vielmehr jederzeit
bereit sein würde , jeden Versuch einer Gegenrevolution
in der Hauptstadt oder anderswo entgegenzutreten,^Gestern
hat der Rat der Arbeiter - und SoldatenverMter ' be¬
schlossen, daß die Petersburger Garnison nach Wdürfnis
Truppen mit Erlaubnis des Rates an die Front schicken
könne . In Petersburg hat sich ein allgemeiner ' Bund
von Armee- und Marineoffizieren gebildet zu dem 'Zwecke,
der obersten Heeresleitung die Neuordnung ) des Meeres
auf den neuen Grundlagen zn erleichtern. Dex Krieg solle
bis zum Sieg durchgeführt werden . ^ ,

London , 1 . Mai. Die „Times " meldet , die . eng¬
lische Regierung wirke auf die provisorische.Negierung in
Petersburg ein , daß sie das Verlangen der . russischen 'So¬
zialisten ablehne, gegen den Zaren eine ( gerichtliche Un¬
tersuchung einleiten wegen der Vorgänge, - die znm Kriege
führten . (Die Engländer scheinen ein sDeAtesWewissen
»u haben . D . Schrsi / i 7

London , 1 - Mai . Die englische/Regierung bemüht
sich , in Amerika darauf hinzuwirken,/daß Rußland nur
unter der Bedingung ein Darlehen gewährt wird, stv-enn
rS sich verpflichtet, keinen Sonderfrieden zu schließen .

Petersburg , 1 . Mai. Wegen Papieryrangels kön¬
nen in«h« r« Zeitungen nur alle zwei Tage ^xrscheinm . ^ .

Graf Hertling in Wien .
Wien , 30 . April . Kaiser Karl hat gestern den

bayerischen Ministerpräsidenten Gras Her . ling empfangen .
Nachmittags hatte der Kaiser eine besondere Bespre¬
chung mit dem österreichisch-ungarischen Minister des
Auswärtigen Graf Czernin . (Tie beiden Besprechungen
stehen wohl in gewissem Zusammenhang . Die Ans ehen
erregenden Veröffentlichungen in Wiener halbarntl chenBlattern , sowie das Verhältnis der Regierungen in
Wien und Berlin zu sozialistischen Führern düefwr.
dabei zur Sprache gebracht worden sein . T . Schr .)

Winterthur , 30 . April . Am Sonntag mor¬
gen wurde die von den Künstlern des Deutschen Werl -
bniides niit Unterstützung des Winterthurer Knnstvereins
veranstaltete Ausstellung eröffnet . Sie übermiuttzt rin
vornehmes Bild der künstlerischen Bestrebung -n am dem
Gebiete des deutschen Knnstgewerbes/ Die Ausstelluui
dauert bis 28 . Mai . Z

Weitere Anstrengungen in England .
Rotterdam , 30 . April . Lord Deroy tz .-zeichmte es

als notwendig, das; nationale Redner uns Parl . m .-iil . .-rier eine Werbung in ganz Englpnd zn Gunsten der
Reirunerung von neuen Truppen . wnternehnirn . E .- herr¬
sche starker Wiverpaud gegen dir. hvsirsiofffne B . rmeyrnngdes Heeres, weit das Volt zn wenig Vertrauen zeigeBon den Kolonien k . nne nimtc, erwartet werden. Des¬
halb sei das Mnuer . ard an oer Reihe, die levten
notwendigen Opfer zu bringen Tie R .sie,m g nb . rl '

g ,ob der Arveüszwaug siir Frauen eina snon werden
könne , falls die Tage Setz Landes infftge des herr¬
schenden Arbeiter-Mangels ^ dies fordere-

Stockholm, 1 . Mai . Aus Sibirien ist der provi¬
sorischen Regierung der Vorschlag unterbreitet worden , daßSibirien eine eigene Verfassung erhalte , weil die Jn -

-effen Sibiriens mit denen Rußlands in vielen wi^
ngen Punkten nicht übereinstimmen. Die Bevölkerung
mongolischer Abstammung beschloß auf einem Kongreß
in Irkutsk , von der Regierung nationale Selbstverwaltung
zu fordern .

' - ^

Berlin , 30 . April . „Nieuws van den Dag " schreibt
im Leitartikel : Die Tauchbootspest beginnt für England
außerordentlich ernst zu werden . Stimmen die Zahle"
die diesmal auch von englischer S - ite veröffentlicht we^
den , dann ist die Verminderung der englischen Handels¬
flotte in Wirklichkeit sehr groß und wir können uns nicht
denken , daß die Amerikaner rechtzeitig zur Stelle sind ,
um die Lücken auszufüllen , selbst wenn sie Schiffe mit
hyperamerikanischer Schnelligkeit bauen . Nur , wenn die
Engländer zur Abwehr der Tauchboote etwas erfinden,
das mehr Erfolg hat , als bisher , würde eine Besseruna
in der Lage für England möglich sein .

Berlin , 30 . April . Im „Rappel" vom 24 . April
schreibt Camille Devilar : Jede Torpedierung einer
unserer Handelsschiffe ist eine Niederlage zur See . Wenn
eines unserer Frachtschiffe von 15000 Tonnen versenkt
wird , das monatlich zwei Fahrten macht, so sind mit
diesem Fahrzeug in Wirklichkeit seine Tonnage multi¬
pliziert mit der Anzahl der Fahrten , die es bis Ende
des Krieges hätte machen können, vernichtet. - - -

Baden .
Ausdehnung des Etappengebiets in Baden . ^

(-) Karlsruhe , 1 . Mai . Eine Verfügung dM
Oberbefehlshabers der Armeeabteilung L . gibt bekan " ' .
daß das Gebiet der badischen Amtsbezirke, die schon
jetzt an das bisherige Gebiet der Armeeabteilung 6 .
und der oberrheinischen. Befestigungen angegrenzt haben
oder wenigstens benachbart waren , der Armeeabteilung0 . unterstellt und mit Ausnahme des zum Festungsbereich!
von Neubreisach und zu den oberrheinischen Befesti¬
gungen gehörigen Teils zum Etappen ge bie t erklärt
ist . Es handelt sich um die Amtsbezirke Freibur ^ s
Staufen , Müllheim , Lörrach, Schopfheim, Schönau und
Säckingeil.

' Diese Bekanntmachung des Oberbefehlshabers /
die auf eine unmittelbare Verfügung der obersten Hee¬
resleitung znrückzuführen ist, trifft entsprechend den mili¬
tärischen Erfordernissen und den üblichen Vorgängen bei
der Ausdehnung des Etappengebiets gewisse Rechtsan¬
ordnungen . Mir Rücksicht auf den gleichmäßigen Rechts¬
zustand werden nun durch eine gleichzeitige Bekanntma¬
chung des stellv . kommandierenden Generals auch für
den restlichen Teil des bisherigen Korpsbezirks des 14 .'
Armeekorps , also für das ganze Großherzogtun ;
Baden entsprechende militärische Rechtsanordnungen

'

verfügt . Die Verfügung schließt : Alle diese Maßnahmen
sind lediglich ergriffen , um die rechtliche Grundlage für
die Durchführung der zur Verteidigung "des Vaterlan¬
des und der Abwehr aller Schädigungen unserer Sach «
nötigen Anordnungen in dem Grenzland Baden den
Gesetzen entsprechend sicherzustellen . Die Bevölkerung darf
darum hieraus vertrauensvoll entnehmen , daß von den
berufenen Stellen alle Vorkehrungen getroffen werden,
um auch in dem letzten gewaltigen Ringen das badisch«
Land wie bisher erfolgreich zu schützen.

(-) Karlsruhe , 1 . Mai . (Höchstpreise für Topinam¬
bur . ) Für den nächsten Herbst ist vom Ministerium des
Innern die Festsetzung eines Höchstpreises für Topinambur
tRoßkartoffel ) sowie deren Bewirtschaftung in Aussicht
genommen ; der Höchstpreis wird niedriger sein als dev
Kartoffelpreis . Landwirte , welche infolge der Bevorzu¬
gung des Anbaues von Topinambur nicht genügend Kar¬
toffeln für ihre Wirtschaft . ( einschließlich Saargnt ) ernten )
haben keinen Anspruch auf Versorgung mit Kartoffeln
uns allgemeinen Beständen . Tie badische Regierung wird
ein Verbot des Brennens von Topinambur im Bundes¬
rat anstreben . Branntwein , der aus Topinambur her-
gestellt ist, darf nur an die Süddeutsche Spiritusindustrie ,
Zweigniederlassung München , abgesetzt werden.

Mannheim , 30. April . Die Arbeiterschaft der
Firma Heinrich Lanz veranstaltete heute eine groß«
vaterländische Feier . An Generalfeldmarschall von Hin-
denburg und General Gröner wurden Begrüßungstele¬
gramme abgesandt und treue Mitarbeit im Kampfe für
die deutsche Sache gelobt.

(-) Mannheim , 1 . Mai. Eine 43jährige Kessel¬
schmieds -Ehefrau , welche in einem Fabrikbetrieb im Kessel¬
raum genächtigt hatte , fand durch Einatmen von Kohlen¬
gas dßn Erstickungstod.

(-) Pforzheim , 1 - Mai. In Eutingen fiel der
7jährige Knabe des Goldarbeiters Karl Netterer in die
Enz und ertrank . Vor 8 Jahren hatte die Familie auf
die gleiche Weise einen 8jährigen Knaben verloren .

(-) Freibnrg , 1 . Mai . Verschiedene Dekanate haben
sich an das Erzbischöfliche Ordinariat mit der Bitte ge¬
wandt , beim Militärfiskus vorstellig zu werden , daß vor¬
läufig aus jedem Kirchengeläute nur eine Glocke abzu-
gcben sei .

(-) Badenweiler , 1 . Mai . Das am Sonntag hier
stattgesiindcne große Orchesterkonzert zugunsten des Bad .
Heimatdankes führte zu einem glänzenden Erfolge . Ten
Bemühungen des Vorsitzenden der Kurverwaltung Geh.
Reg . Rat Hebting war es gelungen, ein Orchester von
70 Künstlern zu sichern . Kapellmeister Gottfried Becker
vom Stadttheater dirigierte . Er brachte die Fülle deS
Programmes zum schönsten Ausdruck. In der Sopranistin
Helene Körner -Basel , Theo Kellner-Freiburg (Cello) und
Httzig -Lörrach (Organist ) kamen Solisten zum Wort , die
Würdiges und Schönes leisteten. Das finanzielle Ergebnis
ist ebenfalls schr befriedigend.

(-) Achevn , 1 . Mai . Im Aufträge und mit Unter¬
stützung der Bad . Landwirtschaftskammer hält der Lan¬
desverband der bad . Geflüaelzuchtvereine am 16. und
k9. Mai in Achern einen Geflügelzuchtlehrkurs für An¬
fänger in der Geflügelzucht sowie für Kriegsbeschädigte ab.

st

ist



s Württemberg.
(-) Stttttflart , 1 . Mai . (Rabattsparverein .)

In der 14 . Mitgliederversammlung legte der Vorsitzende
F . O . Bader den Geschäftsbericht vor , nach dem der
Warenumsatz im letzten Jahre etwas zurückgegangen ist,
weil die Abgabe von Marken infolge der Höchstpreis¬
festsetzungen in manchen Geschäftszweigen erschwert wurde .
Der Verein ist übrigens nach wie vor finanziell fest
begründet . Den Kassenbericht erstattete der Vereinskassier
E . Re mp Pis . Es wurde beschlossen, auch im kommen¬
den Jahr wieder eine Verlosung unter den Vereinsmit -

L
"1iedern zu veranstalten . Rechtsanwalt Dr . Gunzen -
hanser hielt einen Vortrag über die Kriegsgesetzgebung
mit Beziehung auf Handel und Gewerbe .

Das Deutsche Uuslanv -Muscum wird in
kurzer Zeit in Stuttgart eine Ausfüllung von Er¬
zeugnissen Deutscher im Ausland veranstalten .

— Weittbauverei » .
' Die diesjährige Hauptver¬

sammlung des Württ . Weinbauvereins findet am 20 . Mai
im „ Herzog Christoph " in Stuttgart statt . Auf der
Tagesordnung steht ein Vortrag des Weinbauinspektors
Mährlen über die Erfahrungen mit RebdüngunMver -
suchen in württ . Weinbaugebieten , Bericht über den Ltand
der Weinberge , Schädlingsbekämpfung u . a .

— - t -mg zur IN -schversorguiig und Milch - und
Butteclie, - chm . Infolge der Erhöhung der Fleischrntion müs¬
sen bedeutend mehr Rinder als bisher abgeliefert werden . Da
die erforderlichen Mengen voraussichtlich im Wege des sreleu
Handels nicht werden beschafft werden können , werden gegebenen¬
falls Zwangsumlagen und Enteignungen stattlinden mühen - Hie¬
be - sollen vorzugsweise die Riudviehbestände derjenigen Wirtschaf¬
ten in Angriff genommen werden , die ihre Verpflichtung zur
Ablieferung von Milch und Butter ungenügend erfüllt hoben ,
and dabei , sei es wegen der Beschaffenheit des Viehs , fei es
wegen mangelnden guten Willens der Besitzer , für die Fett¬
versorgung des Volkes ohne Wert jind . Da die Ablieferung
von Milch an die Molkereien und von Butter an die Sam -

,'melstelie : noch fonge -etzr zu wünschen übrig läßt , so kann
d- en Beteiligten nur im eigenen Interesse angeraten werden , die
Lnstunger für die Miichbechiaffung mit allen Kräften zu steigern ,
um die Enteignung von Vieh zu vermeiden . - >.

7 — Vom Garte« und Feld. Aus verschiedenenregenden des Landes wird berichtet, daß wie der Weit ,ßpck so auch die Obstbüume in bester Verfassung sind . Me

Miume , me iem vor oer B . um peycn , zeigen m alle »
Sorten reichliche Fruchtansätze und wenn keine Fröste
mehr eintreten , so dürfen wir auch in diesem Jahr eine
befriedigende Obsternte erwarten . Tie Frühjahrsbestellung
)er Felder hat in manchen Gegenden schon recht gute
Fortschritte gemacht . Winterschädcn sind , soweit sich bis
etzt seststellen läßt , nur vereinzelt vorgekommeu , jeden -

'alls hat die Saat besser überwintert , als vielfach an -
' enommen wurde .

- Zwangsmaßnahmen in - erLandwirtschaft .
Der bekannte Führer des daher . Bauernbunds , Dr . Heim -
liegensburg , teilte neulich nach der „ Vvssischen Ztg .

"
m einer großen Volksversammlung in Neustadl a - Hardt
mit , daß in diesem Jahre die Ernte an Brotgetreide am
Halme beschlagnahmt werden müsse . Nur ein Viertel
ns zu einem Drittel werde den Bauern belassen werden
izw . im Halme bleiben . Alle Maßnahmen seien bereits
zetroffen . Mit den Drescharbeiten haben die Bauern nichts
su tun , alles werde militärisch organisiert . Tie Bauern
iekommen ihren Höchstpreis und eine Truschprämie von
l.,50 bis 2 . — Mk . für . den Zentner . Diese Maßnahme'ei unbedingt notwendig , um die Nebergangszeit in die
reue Ernte von Grund auf sicher zu stellen . Unsere Er -
tährung für 1916/17 sei bis zum 15 . August sicher-
zestellt . Von da ab werde die neue Ernte bereits ein -
zreifen , und zwar durch die Organisation des Früh -
wusches .

— Bargeldloser Zahlungsverkehr . Eine leicht
läßliche „ Anleitung für die Benützung des Postscheckkon-
os " kann vom Postscheckamt in Stuttgart zum Preis
- on 20 Pfg . bezogen werden .

— Kleingeldmangel . Die Württ . Postverwaltung
jat angeordnet , daß an den Schaltern und von den mit
-er Einziehung von Geldern beauftragten Unterbeamten
md Landpostboten Kleingeld (Nickel- und Kupfermünzen )
iis aus weiteres in jedem Betrage anzuuehmen oder in
ßapiergeld umzutauschen ist .

— Die zweite Dienstprüfnug für Volksschullehrer
md Volksschnllehrerinnen wird nach dem „ Staatsanz .

"
n diesem Sommer nicht abgehalten werden . Tggegen'indet wie sonst im Spätherbst die ordentliche und ( für
Kriegsteilnehmer ) eine außerordentliche zweite Dienst -
»rüsuna , statt . AußerordentlMe Dienstorüfunaen ( Not - /

Prüfungen ) für KriWMMMer VerdSn auch fernerhin
während des Kriegs und eine zeitlang nach demselben
abgehaltcn werden , solange ein Bedürfnis dafür vorlier ^

— Eni schneidiger müctlemberglscher Patroulllensührec . Der
erste Ansturm der Engländer auf unsere Stellungen war abge¬schlagen . Mit ^zweien Verlusten waren sie in ihre Gräben
zuiückgejagc wo den ; nur in einem tief eingeschnittenen Hohl¬
weg . in der Mille zwischen den feindlichen Gräben und nn -
sercr Siellung bei dem hclßumstrlttenen Dorfe _ hatten sie
sich fcstacs tzc . To . ! hatten bisher unsere und die englischen
Panonillei . auf der Lauer gelegen , dort hatten sich schon viele
wülinde Handgrmmtcnkämpfe abgespielt , dort war auch jetzt
noch trotz . de- fcm N m Besatzung die günstigste Gelegenheit zueinem tzandstrcich , um eines Engländers habhaft zu werden und
dadurch festzustellen , mit welchen Truppen die Engländer die am
1 . Füll zustnnmengeschosfene Division abgclöst hatten . Vieze -
ftldwebei H aber m aas (Wohnort : Stuttgart ) mit 25 Frei -
ivillraen der 5 . Kompagnie des Res .-Inf .-Reats . . . . unternahmdas Wagnis In einem Gebüsch schlichen sie vor , und kaum
lagen sie am feindlichen Hindernis , als auch scho, . Engländeriin Graben daherkamen , denen noch eine größere 'Anzahl nach -
foigte . Ein Schuh krachte , ein Engländer taumelte , aber unsere
Pnnonllle mar entdeckt und wurde mit Handgranälcn überschüttet .
Doch Vlzescldmebel Habermaas mit seinen Tapferen zahlte es
ihnen heim ; bald flohen die Engländer . Doch leider entwischtemit ihnen auch der Verwundete . Alles Suchen half nichts ,nur sc in Helm fiel den Unfern in die Hände . Da drangDrz - ßltwcbel Habermaas mit 6 feiner Getreuen durchs Draht¬
verhau in den Hohlweg selbst ein , durchstreifte ihn . warf den
heibeieilenden Engländern Handgranaten entgegen und kehrte mit
wichtigen Beobachtungen zurücki Doch der vergebliche Vorstoß
wurmte ihn sehr . Zwei Tage darauf versuchte er sein Glück
noch einmal . Diesmal legte er seine Leute in den englischen
Graben selbst , den er unbesetzt fand , er selber legte sich da
aus die Lauer , wo die Engländer das letztem« ! gekommenwaren . Doch heute kamen sie gerade von der anderen Seite .Er eilte hinüber und kam gerade zurecht , als ein Engländer
heran schlich. Er schoß ihn kurzerhand nieder . Da hagelte cswieder Handgranatcn aus dem Hohlweg auf ihn und seine Leute ,
Obwohl verwundet , stürzte tzabermaas ohne Achtung der Gefahr
auf den verwundeten Engländer los , zog ihn mühsam durchs
Dccchlrerhan heraus und ließ ihn zurückbrrnaen , während er
selber an der Spitze seiner Patrouille die Engländer in erbittertem
Hundgranalenkampf zurircktricb . Der Engländer gehörte einer
bisher an dieser Stelle noch nicht festgestellten Division an . Vize ,
frldwcbel Habermaas , siir seine Tapferkeit beim englischen An «

ĉ lff am 1 . Juli schon mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
Velchnt wurde nun für sein hervorragend schneidiges Verhalten
mi ! dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse und der Goldenen Milltär -
.Veidicnst -Medaille ausgezeichnet . ^ ^ Hz

Druck U - Verlag der V . Hofmann'
schen M pnlckem

Wildü .,1 . Pvrnnln erckick t H st,s, ,

WekcLnnLmcrchung .
Das Lrseholxsammel « in Schlägen , in denen die

Holzhauer noch arbeiten , ist wegen der damit verknüpften
Gefahr verkoke « .

Zuwiderhandlungen müßten vom Forstpersonal zur An¬
zeige gebracht werden .

Wildbad , den 1 . Mai 1917 .
_ _ Stadtsch ultheiß enam t : Bätzner .

Nekctnnlmclctzung .
Mus die am 1 . Mai ausgegebenen Airszirgsmehl -

marke « kann bei den Mehlhändlern Eugen Pfau , Karl
Maier und Firma Pfannkuch

Auszugsmehl
bezogen werden .

Wildbad , 2 . Mai 1917 .
Städt . Mehcabgakestslle .

Wildbad .

Zwangsversteigerung .
Am Donnerstag . de « 3 . Mar 1S1V . vormittags10 Uhr kommen im Wege der Zwangsvollstreckung gegen

Barzahlung

ca . 16 Atr . Asu
zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Rathaus .Wildbad , den 2 . Mai 1917 .

Hähle , Gerichtsvollzieher

MV

Linol-Landmandel -
Kleie

ist ein becväbrles

Mdbad , den I . Mai 1917 .

StA
bei

Verstau ! ebne 8elkenksrte .
. Kasten iAK . 1 50

Ei

MldbLd .
, Am Kamst « - , de « 5 . Mai . abends 8 Uhr ,/ Md et im Gasth . zur alte « Linde die jährliche

Korps -Versammlung
statt . Vollzähliges Erscheinen ist notwendig ,

k Anzug : Dienstrock und Mütze .
— — - Da » Kommando .
Ireiwtll . Feuerwehr wtldbad .

Am Sonntag , de « 6 . Mal . srüh V-8 Uhrrückt die gefammte Fenermehr . einschl . dev
Reserve « zu einer

E
EL
E

EL

Hebung
aus . Das Kommando .

lotl Udo wvirio I 'rrixi« jotxt iw

LorgbuknKobüudo , 1 . 8lvelr
aas.

LxrscdLtimäöu: Vorw . 10 '/- —12 Wir.
Iss-cdm. 3—5 wir.

Kernrprecber Kr . 117 . IVobnung Viiia Krsuk .

Okr . äLkrnici u . 5okn ,
Kri ^ eur - , varkümerie - u . äporigescbük

vbotobanckiung ,
nur König -Karlstr . 68.

Anol -NanckeUileie ist/ein vorrügiicbes
llautrsinjgnngs - älillel von angenebmer ,milder , erlrisciiender und docb volllcoin -
men un .seliädlieber kVirkunci und cvird siel !;
bei ?.arler iiaul , -zpercieli bei Kindern an --
steiie 5eike gern genommen .

8inoi erbäll und gibt bei regelmäkigem
Lebraueß /l.arie , biübende . reine , krisebe ,
glatte und gLKestrneidige iiaul .

Oebrauckssniveisung ; stian nebme
etwas 5inoI - lAandeIIiieie gut einen ange -
keucirlelen cveieirsn lVascjilajipen u . reibe
dgmjt 6esiciii , Zrme , Hände (bei einem
Vollbads (len ganzen !< örper ) ab .

lianij ^ ' gsejimiUel
mit nnneraliscbem l '

sllgeliali
Zlüeli 10—14 und 20 Pfennig ,

Wohnung
1 Zimmer mit 2 Betten und 1 Zimmer mit 1 Bett ,für Angestellte , für den Sommer gesucht . (287
Zu erfragen in der Exp . ds . Blattes .

Zerren - v. LlllldöllbekIeiäiiliK
in noch sehr großer Auswahl und billigen Preisen :

1 - und 2Reihig von Mk . 28 bis Mk . 70 ,

1 - und 2Reihig von Mk . 18 bis Mk . 50 ,

von Mk . 6 bis Mk . 3b ,

üerrvu - iruä LnadvuHtzdvrrilvIrvr ,lioävu -HwIiäiiAtz und üoswLvr -Uänl «! ,
LilI2vIuv Ü080I1 und ^ 68 ^ 011

in allen Preislagen ,KiiÄbklltlvsell u. Zolicrii/er ,
Lodenjoppen in zllen

kesrriette Atesten.
Phil . Bosch . Wildbad .

Tel . 32.

Iclnkscrgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Tßisnqhme

beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes , Bruders ,
Schwagers , Onkel und Neffe

Kandstnrmma « «

Rudolf Treiber ,
sagen wir herzliche « Dank .

Insbesondere auch den Kameraden vom Res . -
Lazareit und dem hiesigen Militärverein für die
ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte .

so ik «Mk» HjMlickm ,

best « Kr8klt2 -6s Z
nur kür Oberbemder usvv . D

socvie kür keine welke IVasHie .
M valcet 55l ? kg .

M Wagenkett, Lebmieröl
Lederkett usw.

^ empkieblt

M Opogeiie 0l -
i_mcipi6p ,

Kscckrk. » ermann Lrdmann .

? Äi

Sekirme , 5psÄer -
und Lergstöcke

3papte Hecjel ' e Ppeize
bei

Lkr . äckmid u . 8okn
nur König -Karlstr . 68 .

neben ilotel Oeutseber blök.

sind zu haben bei

Reisekörbe, seile GMe ,
postversandkörbe ,
Armkörbe ,
Waschkörbe ,

Robert Treiber.
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